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Grußwort von Maria Bering, Gruppenleiterin „Geschichte und Erinnerung“ bei der 
Beauftragten der Bundesregierung für Kultur und Medien, zum Empfang der 
Tolstoi-Bibliothek anlässlich ihres 70-jährigen Bestehens am 24. Oktober 2019 in 
München  
 
 
Sehr geehrte Frau von Lerchenfeld, sehr geehrte Vertreterinnen der Stadt 
München, 
sehr geehrte Frau Erschow mit Ihren Mitarbeiterinnen der Tolstoi-Bibliothek, 
meine sehr verehrten Damen und Herren,  
 

es freut mich sehr, heute gemeinsam mit Ihnen das 70jährige Bestehen der Tolstoi-
Bibliothek hier in München zu würdigen. Ich darf Ihnen herzliche Grüße von Frau 
Staatsministerin Monika Grütters übermitteln, die als Beauftragte der 
Bundesregierung für Kultur und Medien an ihrer Arbeit Anteil nimmt und anlässlich 
des 70jährigen Bestehens dieser außergewöhnlichen Kultureinrichtung ihre 
Glückwünsche übermittelt. 
 

Seit nunmehr 54 Jahren unterstützt der Bund die Tolstoi-Bibliothek. Somit gehört 
diese im Bereich der Kultur zu den am längsten aus Bundesmitteln staatlich 
geförderten Einrichtungen und das – so steht auch im 70. Jahr ihres Bestehens fest - 
aus gutem Grund. Seit über 20 Jahren wird diese Aufgabe übrigens durch die 
Beauftragte der Bundesregierung für Kultur und Medien wahrgenommen. 
 

„Beim Lesen lässt sich vortrefflich denken“, notierte Leo Tolstoi 1857 in sein 
Tagebuch. Wie vortrefflich müssen diese Gedanken erst in der wunderschönen 
Tolstoi-Bibliothek, diesem kulturellen und bibliophilen „Kleinod“, hier in München 
sein. 
 

Der Bibliothek, die unter schwierigen Umständen direkt nach dem Ende des Zweiten 
Weltkriegs ihre Arbeit aufgenommen hat, gelang es in den folgenden sieben 
Jahrzehnten auch einzigartige Bestände zu sammeln. Wertvolles Kernstück ist die 
russische Emigrationsliteratur mit handsignierten Erstausgaben aus aller Welt. 
Neben der klassischen russischen Literatur sind hier russische Übersetzungen der 
Weltliteratur, Neuausgaben zeitgenössischer Literatur sowie Zeitschriften und 
Zeitungen in russischer Sprache zu finden. 
 

Mit ihrem 46.000 Bände umfassenden Buchbestand und den Archiven gibt die 
Tolstoi-Bibliothek nicht nur Zeugnis der russischen Emigration in und nach 
Deutschland, sondern sie ist ein europaweit einzigartiger Fundus von Literatur in 
russischer Sprache. 
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Ebenso breit gestreut wie das Angebot ist der Leserkreis der Tolstoi-Bibliothek: 
Buchliebhaber aus ganz Europa und teilweise auch darüber hinaus zählen zu diesem  
Kreis, ebenso wie Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler sowie Studierende, die 
sich der Sprache und Kultur Russlands widmen. 
 

Besonders aber finden hier Russischsprachige Leserinnen und Leser vieler 
Nationalitäten, Herkunft und Konfessionen Zugang zur Literatur: besonders 
russlanddeutsche (Spät)-Aussiedler und Aussiedlerinnen, deren Zahlen seit 2012 
wieder stetig steigt, jüdische Immigranten, Asylberechtigte, die etwa aus 
Tschetschenien stammen, aber auch EUBürgerinnen und -Bürger, beispielsweise aus 
dem Baltikum. 
 

Auch Menschen in sozialen Einrichtungen, wie Seniorenheimen und 
Krankenhäusern, werden mit Leihgaben versorgt. All diese Nutzerinnen und Nutzer 
eint die Liebe zu Büchern und zur russischen Sprache. Wie kein anderes Medium ist 
das Buch geeignet, die Kultur und Sprache in vielfältiger und eindrücklicher Weise 
zu vermitteln. Trotz des überwältigenden Angebots und der schnellen Verbreitung 
neuer Medien ist das Buch – so zeigen auch die jüngsten Untersuchungen - bis 
heute unangefochten der wesentlichste Bildungsträger. 
 

Dennoch bietet die Tolstoi-Bibliothek viel mehr als nur den Zugang zur Literatur. Mit 
ihren breit gefächerten kulturellen Angeboten ist die Tolstoi-Bibliothek zugleich 
auch eine Stätte der Begegnung und des kulturübergreifenden Dialogs: Bei Autoren-
Abenden, Vorträgen, Lesungen, Konzerten, Filmvorführungen sowie in ihren 
Leseclubs, Seminaren und Studioausstellungen wird die Tolstoi-Bibliothek zum Ort 
der Begegnung und zur Mittlerin für russische Sprache und Kultur. 
 

Sprache ist das wichtigste Medium, um sich Wissen anzueignen. Sprache ist aber 
auch das wichtigste Medium, um in der Gesellschaft miteinander zu 
kommunizieren. Und Sprachlosigkeit führt zu Vereinsamung, Isolation und 
schlimmstenfalls zu Radikalisierung. Die Beherrschung der Umgangssprache ist 
Voraussetzung, sich in eine neue, andere Welt einzubringen und aktiv zu 
integrieren. 
  
Und gleichzeitig bietet die gute Beherrschung der Muttersprache - wenn sie denn 
eine andere ist als die Umgangssprache - Stabilität und Heimat. Russische 
Sprachkurse sind ein wichtiger Baustein, um gerade Jugendlichen Respekt vor Ihrer 
Herkunft, die Ihrer Familie und Freunde zu vermitteln. Mit der Sprache wird 
Anerkennung für die Kultur der Herkunftsregion vermittelt. 
 

Diese Wertschätzung hilft bei der Herausbildung stabiler Persönlichkeiten, stärkt 
gleichermaßen Konfliktfähigkeit und soziale Kompetenz.  
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Hier in der Tolstoi-Bibliothek, wo Menschen allen Alters, Nationalitäten, 
Konfessionen und Bildungsschichten bei den vielfältigen Angeboten 
zusammenkommen, fällt die Selbstvergewisserung und der Blick auf die andere 
Kultur leichter. 
 
Bei alledem beweist die Tolstoi-Bibliothek eine große Offenheit und 
Unabhängigkeit, die eine maßgebliche Säule für die Akzeptanz der Arbeit des 
Tolstoi-Werks darstellen. Aktuelle politische Entwicklungen in Russland, in der 
demokratische Strukturen gefährdet sind, machen die Entfaltungsmöglichkeiten der 
Tolstoi-Bibliothek nicht einfacher. Mit Vorsicht und Sensibilität gelingt es, ihre 
Neutralität und Unabhängigkeit zu bewahren. 
 

Durch die Vielseitigkeit ihrer Angebote und Besuchergruppen baut die Tolstoi-
Bibliothek Brücken zwischen den Kulturen und Generationen. 
 

Besonders in der sehr produktiven Gemeinschaft mit der 1992 gegründeten 
Russischen Sozialberatung und deren niederschwelligen Angeboten leistet die 
Tolstoi-Bibliothek einen wichtigen Beitrag zur gesellschaftlichen Integration der 
russischsprachigen Community in Deutschland, die heutzutage größer ist als je 
zuvor. 
 

Die Bundesakademie für kulturelle Bildung in Wolfenbüttel, die die Tolstoi-
Bibliothek in unserem Auftrag vor Ort evaluiert hat, hob das Konzept „Bibliothek, 
Bildung, Beratung“ als ausgesprochen positiv hervor. Die Akademie würdigte das 
Potential der Tolstoi-Bibliothek für nachhaltige kulturelle Bildungsarbeit, gerade 
auch im Hinblick auf ihre integrative Bildungsarbeit. 
 

Für diese erfolgreiche Arbeit sage ich Frau Erschow und ihrem Team, aber auch den 
vielen anderen Unterstützern, Freunden und Förderern der Tolstoi-Bibliothek 
meinen ganz herzlichen Dank. Ohne den persönlichen Beitrag der Mitarbeiterinnen 
und der zahlreichen ehrenamtlich Engagierten wäre die beeindruckende Bandbreite 
im Wirken der Tolstoi-Bibliothek nicht möglich. 

 

Ich hoffe, dass der heutige Empfang auch dazu beiträgt, die langjährige und 
erfolgreiche Arbeit der Tolstoi-Bibliothek einer noch breiteren Öffentlichkeit 
zugänglich zu machen. Sie hat eine gebührende Anerkennung und nicht zuletzt auch 
neue Freunde und Förderer verdient. Ich wünsche der Tolstoi-Bibliothek weiterhin 
eine gute und erfolgreiche Zukunft und freue mich auf anregende Gespräche.  
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Grußwort von Christina Eder, von der Abteilung Kulturelle Bildung, 
Internationales, Urbane Kulturen des Kulturreferats der Landeshauptstadt 
München 

 
 
Sehr geehrte Frau von Lerchenfeld, liebe Frau Erschow, 
sehr geehrte Vorrednerinnen und sehr geehrte Damen und Herren, 
 

ich freue mich sehr heute als Vertreterin des Kulturreferates zu Ihnen Allen 
sprechen zu können: 
 

70 Jahre – eine stolze Zahl – und das Kulturreferat durfte davon bislang immerhin 
30 Jahre die kulturelle Bildungsarbeit und das Kulturprogramm der Tolstoi-
Bibliothek begleiten. 
 

Es vereint mit Bibliothek, dem dazugehörenden Kulturprogramm sowie der 
russischsprachigen Sozialberatung kulturelle und soziale Angebote zur 
Unterstützung der in Deutschland lebenden russischsprachigen Menschen. 
Unabhängig von Nationalität oder Religionszugehörigkeit bietet die Tolstoi-
Bibliothek für ein breites Spektrum an Menschen mit russischsprachigem 
Hintergrund eine wichtige und in München einzigartige Anlaufstelle. Darüber hinaus 
ist die Bibliothek mit ihrem Veranstaltungsprogramm und kulturellen 
Bildungsangeboten für Münchnerinnen und Münchner, die an der russischen Kultur 
interessiert sind, ein wichtiger Ort geworden. Auf hohem Niveau wird Künstlerinnen 
und Künstlern durch Konzerte und Autoren-Abende eine Plattform geboten. Für 
Kinder, Jugendliche und Erwachsene werden Leseclubs, Vorlesereihen, Seminare 
und Ausstellungen angeboten. 
 

Wenn ich jetzt nur nur vier Begriffe auswählen dürfte um die aus meiner Sicht 
wesentlichen Elemente der Tolstoi-Bibliothek zu beschreiben wären es folgende: 
 

Kooperationen – werden bei der Tolstoi-Bibliothek groß geschrieben. Neben den 
regelmäßigen wie mit dem Verband der russischsprachigen Jugend in Deutschland 
JunOst, die im Übrigen auch jährlich ein herausragendes Theaterfestival 
veranstalteten, beim Literaturclub auch fallweise, wie mit dem Literaturfest des 
Kulturreferats. Frau Erschow hat immer ein offenes Ohr und die Bereitschaft neue 
Kooperationen einzugehen und sich an Programmen des Kulturreferats zu 
beteiligen. 
 

Qualität – Wann immer man oder frau eine Veranstaltungen hier in der 
wunderschönen Bibliothek besucht, man konnte sicher sein, dass es ein 
anspruchsvolles Programm geboten wird. 
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Erneuerung – Neue Formate, wie der Poetry-Slam, Story-Telling-Night und 
vielfältige Projekte der Kulturellen Bildung haben Eingang in die 70jährige 
ehrwürdige Einrichtung gefunden. 
 
Sonderausstellungen – wie die eigens für die Bibliothek konzipierte 
Sonderausstellung zum Thema russische Displaced Person, die so ziemlich genau 
vor einem Jahr durch den Kulturreferenten Dr. Küppers eröffnet wurde. 
 
Die Tolstoi-Bibliothek ist für die Kommune ein zuverlässiger Partner, der konstruktiv 
und innovativ an der Weiterentwicklung seiner Angebote arbeitet und eine wichtige 
Rolle für die Integration und die wachsende kulturelle Vielfalt in der Münchner 
Stadtgesellschaft spielt und wir wünschen uns noch viele Jahre der Zusammenarbeit 
mit Ihnen! 
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1949
Gründung der Internationalen Bibliothek in München
Initiator und Organisator der Internationalen Bibliothek in München war Boris Jakowlew (1903 – 2011). 
Sein Pseudonym lautete Troickij. Der „International Rescue Committee“ (IRRC) bot ihm Hilfe an.

„Hiermit bestätige ich, daß Herr Boris Jakowlew der Verantwortliche für die Internationale Bibliothek ist, 
welche unsere Organisation in München in der Ismaninger Straße 75 eröffnen wird“.
3. Februar 1949, Lewis Fisher, Leiterin der Münchner Abteilung des “International Rescue Committee (IRRC) 
(vgl. Popov, A.V. aus F.N.A. Troickij, S. 92-93)

Nach einem Aufruf Albert Einsteins gründete ein Komitee in New York im Juli 1933 die „International Relief Association“. 
1940 folgte in Paris die Schwesterorganisation „Emergency Rescue Committee“. Während des Zweiten Weltkriegs schlossen 
sich beide Organisationen zum „International Rescue Committee (IRC) zusammen.

Zwei kleine Räume im Souterrain einer Villa in Bogenhausen, 
Ismaninger Straße 75, bilden den Anfang der Tolstoi-Bibliothek.

In seinen Erinnerungen schreibt Boris Jakowlew:
„Im Winter 1948-1949 hatte ich die Idee, die Russische Bibliothek zu gründen (...). 
Es gab so viele zerstörte Häuser in München ... da fand ich die Villa an der 
Ecke Ismaninger- und Sternwartstrasse. Im ersten Stock war Emigrantenleben, 
das Souterrain war nicht belegt. Dreckig, voller Trümmer und Abfall mußte es 
erst geräumt und gereinigt werden (…). Im Laufe einiger Tage nahm der aus 
zwei kleineren Räumen bestehende Keller Gestalt an. Der Anfang war gemacht – 
es blieb nur Bücher zu beschaffen.“

Das ICCR übernahm die geringen finanziellen Verpflichtungen zum Unterhalt der 
Bibliothek. Die erste Rechnung vom 29. September 1949 für die Reparatur der 
Elektroleitung betrug DM 23,- . Es folgten Kosten für Büromaterial, Postgebühren, 
Herausgabe von Zeitschriften, Bindung von Büchern, Bücherbestellung und 
Bücherregale.

Das amerikanische Konsulat riet Boris A. Jakowlew den Vice-Admiral Lesie Clark Stevens 
(1895-1956) um Unterstützung zu bitten. Lesie C. Stevens‘ Behörde in Frankfurt am Main 
war für Flüchtlinge aus der Sowjetunion zuständig.
Vice-Admiral Stevens sagte rechtlichen Schutz zu. Die Bibliothek erhielt ihren offiziellen Status.

Bereits zwei Jahre zuvor eröffnete die Tolstoy Foundation eine europäische 
Filiale in München Pasing, um sich für russische Displaced Persons (DPs) 
einzusetzen. 
Alexandra Tolstoy (1884-1979), jüngste Tochter von Leo Tolstoi, und 
Tatiana Schaufuss (1891-1986) hatten 1939 in den USA die Tolstoy Foundation 
gegründet.

Ismaninger Straße 75, Foto Georg v. Welser

Leo Tolstoi mit Tochter Alexandra
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ab 1949

Internationale Bibliothek – Kulturzentrum für Emigranten
Die „Internationale Bibliothek“ in der Ismaningerstraße 75 informierte in Zeitschriften und 
Handzettel über die sowjetischen Displaced Persons (DPs):

„Zehntausende DPs leben immer noch in verschiedenen Städten Deutschlands und warten auf die 
Weiterreise in ein anderes Land. Doch werden zehntausende DPs aus verschiedenen Gründen (Alter, 
Gesundheit etc.) gezwungen sein, in Europa zu bleiben. Die Lage ist ernst. Um diesen Menschen ihr 
Schicksal zu erleichtern hat das ICCR unlängst in München die Internationale Bibliothek eröffnet. Die 
Bibliothek ist im Augenblick noch nicht sehr groß: sie belegt drei Räume, in der Zukunft aber soll sie 
ein Kulturzentrum für jene Emigranten werden, die in Deutschland bleiben.“
(zit. GARF, Russisches Staatsarchiv, Akte 10015, Op.1.d.936l.1-2)

Es folgte der Aufruf Bücher zu spenden, insbesondere in russischer Sprache.
Emigranten erhielten den Hinweis in der Internationalen Bibliothek Zeitungen abonnieren zu können.

1952
Das American Committee for Liberation übernimmt die Bibliothek: 
Die International Bibliothek wird zur „L.C. Stevens Bibliothek“

Das American Committee for Liberation, INC. European Headquarters, 
in der Lilienstraße 2, übernahm im April 1952 die Bibliothek. Sie hieß 
nun „L.C. Stevens Bibliothek“, nach dem Namen des Förderers Lesie 
Clark Stevens.
Das „American Committe for Liberation of the Peoples of Russia“ (ACLPR) 
gehörte zu den antikommunistischen Organisationen in den USA, 
gegründet während des „Kalten Kriegs“ (1945 bis 1989/1990). Zu den 
Zielen des „American Committee“ zählte, Flüchtlinge aus der Sowjetunion 
bei einem Neuanfang zu unterstützen.
Die „L.C. Stevens Bibliothek“ sollte allen Emigranten zugänglich sein.
Neben dem Lesesaal gab es eine Bücherausleihe, Sprachkurse und 
Bibliotheks-Bulletins in russischer Sprache.

1956
Die L.C. Stevens Bibliothek bezog Anfang 1956 in der Münchner Ludwigsvorstadt, Lessingstraße 4., 
zehn Zimmer und einen Saal. Die Leiterin war seit 1955 Valentina Krylova. 

Haus Lessingstraße 4 (Foto Georg v. Welser)

Valentina Krylova mit dem Porträt 
von Admiral Lesie Clark Stevens

Für Kinder organisierte sie erstmals den Nikolaustag 
– eine wichtige, geschätzte Tradition bis heute.

Nikolausfeier 2018
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1963

Übergabe der L.C. Stevens Bibliothek
durch das American Committee for Liberation
an die Tolstoy Foundation in Deutschland e.V.

Am 25. Juli 1963 übernahm die Tolstoy Foundation in Deutschland e.V. die 
L.C. Stevens Bibliothek in der Thierschstraße 11 /II im Münchner Lehel.

Mit einem Vertrag übergab das American Committee 
for Liberation die Bibliothek an die Tolstoy Foundation 
in Deutschland mit Sitz in der Bayerstraße 13, München.
Der Name der Bibliothek blieb „L.C. Stevens Bibliothek“. 
Hierfür holte das American Committee die Zustimmung 
bei der Witwe Mrs. L. C. Stevens ein.
Die Bibliothek sollte vertragsgemäß „allen Angehörigen 
der Sowjet-Emigration zugänglich sein“.

Die Stevens-Bibliothek besaß rund 26.000 Bände – 
überwiegend russische Literatur.
Laut Protokoll vom 26. Juli 1963 schätzte man sie als 
„wertvolle Volksbücherei“ und „einzige Institution 
dieser Art“. Unter Leitung von Valentina Krylova 
besaß die Bibliothek mit ehrenamtlichen 
Mitarbeiter*innen schon über 37 Außenstellen in der 
Bundesrepublik und sieben Stellen im Ausland. 
Bulletins informierten über Neuerscheinungen.

Mitglied der Foundation war der berühmte Philosoph und 
Schriftsteller Fedor Stepun (1884-1965). Er wirkte seit 1946 als 
Professor für russische Geistesgeschichte an der Ludwig-Maximilians-
Universität München.

Detail Niederschrift 26.7.1963

Abrechnung vom 1.1.-31.7.1965
©Tolstoi-BibliothekFedor Stepun© Privatbesitz München

Fedor Stepun © Tolstoi-Bibliothek



Elsie E. Thomas, 
Direktor TF Deutschland 
mit Alexandra Tolstoy, 1955

Tatiana Schaufuss 
und ihre Chefbuchhalterin 

Margarethe Gabriel, 1954/55

Gemeinsam mit ihrer Freundin Tatiana Schaufuss 
gründete Alexandra Tolstoy 1939 die Tolstoy 
Foundation mit dem Zweck der Flüchtlingshilfe. 
Als Sitz der Stiftung wählten sie die Reed-Farm in 
Rockland County, N.Y., die Alexandra Tolstoy für 
den symbolischen Betrag von 1 $ erworben hatte. 
Hier errichtete die Tolstoy Foundation ein 
Aufnahmezentrum, eine Kapelle sowie eine 
Bibliothek.

Alexandra Tolstoy

Tatiana Schaufuss

Weltweit wurden zudem 14 Büros eröffnet, die materielle Hilfe, Beratung sowie Unterstützung bei 
Weiterwanderung und Umsiedlung boten. Die europäische Zentrale befand sich seit 1947 in München-Pasing.

Grundsteinlegungen für Krankenhäuser und Seniorenheime folgten.

1972 wurde die Tolstoy Foundation in Deutschland e.V. in Tolstoi Hilfs- und Kulturwerk e.V. umbenannt.
Die Bibliothek heißt nun offiziell „Tolstoi-Bibliothek“.
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Tolstoy Foundation
Lebenswerk von Alexandra Tolstoy (1884–1979)
und Tatiana Schaufuss (1891–1986)

1963 übernahm die Tolstoy Foundation in Deutschland e.V. 
die Trägerschaft für die L.C. Stevens Bibliothek.

Alexandra Lvovna Tolstaja, die jüngste Tochter von Leo Tolstoi, 
unterstützte ihren Vater als Sekretärin, der sie auch zu seiner 
Nachlaßverwalterin bestimmt hatte. 1931 flüchtete sie aus 
politischen Gründen in die USA. Nach Annahme der amerikanischen 
Staatsbürgerschaft nannte sie sich Alexandra Tolstoy. Ihr Leben 
war geprägt von der Verbreitung des literarischen und sozialen 
Gedankenguts ihres Vaters.

„Menschen zu helfen, die Freiheit zu erlangen, 
ist eine moralische Pflicht und ein hohes Privileg“.



Persönlichkeiten der Tolstoi-Bibliothek

Fedor Stepun (1884-1965)

Fedor Stepun, seit 1946 Professor für russische Geistesgeschichte an der Ludwig-
Maximilians-Universität München, wurde 1950 Leser in der Internationalen 
Bibliothek. Er begann die Bibliothek aktiv zu unterstützen als Valentina Krylova 
im Jahr 1955 Leiterin der L. C. Stevens Bibliothek wurde.

Mit seiner Hilfe festigte sich der Ruf der Bibliothek als „russisches Kulturzentrum“. 
So schrieb er 1956 in seinem Brief an den in der Pariser Emigration lebenden 
Boris Zaytsev: „Diese Lesehalle ist eine gute und nützliche Sache. Die Amerikaner 
finanzieren das Ganze, mischen sich aber nicht in die Arbeit ein (…).“
(GARF, Russisches Staatsarchiv, F. 10015 Op. 1 D. 944 L.1)

Bei der feierlichen Übergabe der Bibliothek an die Tolstoy Foundation in Deutschland e.V. im Jahr 1963 
bemerkte Stepun bei seiner Rede, als er das Wesen der Emigration charakterisierte: Emigranten sind 
auch in der Fremde imstande, geistige Werte zu schaffen und die Kultur zu bereichern.
(GARF, Russisches Staatsarchiv, F. 10015 Op. 1 D. 944 L.1)

Leiter*innen der Bibliothek
1949 – 1955 Boris Jakowlew
1955 – 1973 Valentina Krylova
1973 – 1975 Georgij Kobro
1975 – 1988 Eugenia Schneider
 
1989 übernahm Tatjana Erschow die Leitung der Tolstoi-Bibliothek und 
ab 2000 die Geschäftsführung des Tolstoi Hilfs- und Kulturwerks e.V., 
seit 2015 TOLSTOI.DE.
2006 wurde Tatjana Erschow mit der Puschkin-Medaille für besondere 
Verdienste bei der Bewahrung der russischen Kultur im Ausland 
ausgezeichnet.
Zentraler Gedanke ist die Bewahrung und Weitergabe der russischen
Sprache und Kultur, Unterstützung bei einer nachhaltigen Integration
sowie die Befähigung zu sozialer und kultureller Teilhabe – 
überkonfessionell und nicht kommerziell.

Vorsitzende Tolstoy Foundation in Deutschland e. V.
1963 – 1970 Bolko Freiherr von Richthofen
1970 – 1974 Dr. Heinrich Schulz
TF in Deutschland e.V. wurde 1972 zu THKW e.V.

1949   1952           1963         1972                     1992          2012       2019  2021

Vorsitzende des Tolstoi Hilfs- und Kulturwerk e. V. ab 1972
1974 – 1990 Elisabeth Reichsfreifrau von und zu Guttenberg
1999 – 2004 Prof. Dr. phil. Dr. h. c. Karl-Heinz Pollok
2004 – 2010 Dr. Gabriele Stauner
seit 2010 Walburga Freifrau von Lerchenfeld

Walburga Freifrau von LerchenfeldElisabeth Reichsfreifrau von und zu Guttenberg

Fedor Stepun

Tatjana Erschow
2006 Verleihung der Puschkin-Medaille

V.r.n.n.l. Doris Schröder-Köpf, Tatjana Erschow, Ljudmila Putina
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Seit 1992

Die Russische Sozialberatung öffnet ihr Büro
Die Russische Sozialberatung ging aus der Beratungs- und Eingliederungsarbeit der Tolstoy Foundation 
(TF) hervor. 1992 stellte TF das Weiterwanderungsprogramm ein, das Büro in der Thierschstraße 11 
im fünften Stock wurde geschlossen.  
Mit finanzieller Unterstützung der Landeshauptstadt München eröffnete noch im gleichem Jahr die 
Russische Sozialberatung hier ihr Büro.

Bereits seit 1990 kamen täglich immer mehr russischsprachige Kontingentflüchtlinge aus der 
ehemaligen Sowjetunion in die Tolstoi-Bibliothek. Die Tolstoi-Bibliothek galt als einziger Ort der Hilfe.

Seit 2012
Zusammenarbeit Tolstoi-Bibliothek und Russische Sozialberatung
–   Die aktive Zusammenarbeit der Tolstoi-Bibliothek und der Russischen Sozialberatung im Sinne 
     der kulturellen Bildung begann 2012.
     Heute sind die Tolstoi-Bibliothek und die Russische Sozialberatung die Säulen von TOLSTOI.DE.

–   Das Ziel der Russischen Sozialberatung ist Hilfe zur Selbsthilfe. Hierzu gehört, russischsprachige 
     Menschen zu beraten, zu begleiten und zu betreuen auf ihrem Weg zur Selbstständigkeit und 
     Integration – unabhängig, nicht kommerziell, überkonfessionell.

–   Die Russische Sozialberatung etablierte ihre Tätigkeit als niederschwelliges Angebot in München und 
     Umgebung, eingebunden in ein umfangreiches Netzwerk. Bilinguale Beraterinnen besitzen Akzeptanz
     und Anerkennung sowohl bei den Betreuten als auch bei den Behörden.

 
Kinder lieben die Spiel- und Vorlesereihe „Spielend lesen!“. 
„Es wird vorgelesen, gespielt und gebastelt. Und das alles auf Russisch und Deutsch“, 
sagt Viktoria Schäfer, Kultur- u. Sozialpädagogin B.A., seit 2012 Leiterin der Russischen Sozialberatung.

Spielend lesen!

Team Russische Sozialberatung
V.l.n.r.  Alina Katzmann-Döring, 
Viktoria Schäfer, Elena Yankovska

In Zusammenarbeit mit der Tolstoi-Bibliothek 
veranstaltet die Russische Sozialberatung präventive, 

gesundheitsfördernde und bildungsorientierte 
Veranstaltungen. Hierzu gehören die Elternkurse

„Starke Eltern – starke Kinder“©,
„Konfliktmanagement“, 

Seminare zur Persönlichkeitsentwicklung 
und psychischen Gesundheitsförderung.

Seit 2016 wird muttersprachliche 
Kinderpsychologische Beratung angeboten.

Kinderpsychologin Dr. Irina Kogan

Spielend lesen!Spielend lesen!
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Studioausstellungen in der Tolstoi-Bibliothek 
Heute ist die Tolstoi-Bibliothek ein weltweit einzigartiger, lebendiger und musealer Ort zugleich. 
Seit sieben Jahren heißen Studioausstellungen Besucher willkommen.

3. Mai – 14. Juni 2012

Alexander Herzen (*1812 Moskau, †1870 Paris) 
Gründungsvater der russischen Glasnost

Wissenschaftliche Begleitung: 
Prof. Dr. Johanna Renate Döring, München

Anlässlich des 200. Geburtstags des russisch-deutschen 
Philosophen, Schriftstellers und Publizisten würdigte die 
Tolstoi-Bibliothek Alexander Herzen.
Prof. Dr. Johanna Renate Döring sah in der Tolstoi-Bibliothek 
den adäquaten Ort, um hier das bedeutende Schaffen Herzens aufzuzeigen: 

„Mit Alexander Herzen begann im Grunde die russische Emigration, sagt 
Boris Pasternak im >Doktor Schiwago<. Indem Herzen die Medien für das 
Freie russische Wort schuf, begründete er die Tradition, in der die 
Tolstoi-Bibliothek sich sieht: Die klassische russische Literatur zu bewahren 
und ihr eine Heimat zu sichern, aber auch die Gegenwartsliteratur einzuladen“.

21. November 2012 – 13. Februar 2013

Russische Nadelkünste 1913 / 2013
Wissenschaftliche Begleitung:
Prof. Dr. Johanna Renate Döring unter Mitarbeit von Dr. Stefanie von Welser

Die minimalistische Jubiläumsausstellung gedachte des Jahres 1913 als 
Kulminationspunkt der Russischen Avantgarde. Gewählt wurde der - 
jetzt wieder aktuelle - Bereich der Nadelkünste, gehört doch die materielle 
Kunst prägend zum kulturellen Gedächtnis. 

Das Anliegen der russischen Avantgarde war eine Lebens-Kunst zu schaffen, Altes neu und 
überraschend zu zeigen. Die avantgardistischen Nadelkünste pointierten eine lange 
handwerkliche Tradition, sie eröffneten aber ebenso Gestaltungsvisionen.

Die Studioausstellung zeigte vier Aspekte:

– Interaktionen von Volkskunst und Sakralkunst im Textilen

– Handwerkliche Zusammenarbeit z.B. in der Künstlerkolonie Abramzewo bei Moskau und in der Künstlergenossenschaft    
   Werbowka bei Kiew, die sich aus der 1900 gegründeten Werkstatt von Natalja Dawydowa entwickelt hatte

– Bedeutung des handwerklichen und textilen Experimentierens für das Schaffen der Künstlerinnen 
   Natalja Gontscharowa, Alexandra Exter und Olga Rosanowa

– Memorialfunktion von Handarbeiten als familiärem Erinnerungsschatz, verdeutlicht u.a. mit Fotos von 
   Sofja Andrejewna Tolstaja, der Ehefrau von Leo Tolstoi.

Die Studioausstellung gehörte zum Community-Projekt Kustar NOW der Tolstoi-Bibliothek 
und Russischen Sozialberatung in Kooperation mit artTexil Dachau e.V.

Donnerstag, 3. Mai 2012, 19 Uhr :    Eröff nung und Vortrag von Prof. Dr. Martin Schulze Wessel

Donnerstag, 24. Mai 2012, 19 Uhr :  Lesung aus Herzens Memoiren  „Erlebtes und Gedachtes“ mit                        
                                                                        Stefan Wilkening  Einführung: Prof. Dr. Johanna Renate Döring

Donnerstag, 14. Juni 2012, 19 Uhr:  Finissage der Ausstellung mit Kammerkonzert

Weitere Informationen: Tel. 089 29 97 75, www.tolstoi-bibliothek.de

           Tolstoi-Bibliothek München, Thierschstraße 11

ALEXANDER HERZEN (1812 - 1870)
Gründungsvater der russischen Glasnost

Zum 200. Geburtstag
Studioausstellung mit Rahmenprogramm

3. Mai – 14. Juni 2012

RAHMENPROGRAMM

Donnerstag,
28. November 2013, 19 Uhr
Prof. Dr. Ada Raev, Bamberg
Vortrag: Gestickte Identität.
Zur Geschichte der Stickerei in
Russland zwischen Orthodoxie,
Volkskunst und Avantgarde

Samstag, 7. Dezember 2013
14 – 17 Uhr
Benefiz-Basar: Stickereien
aus den Stickkursen Kustar
NOW.
Die Erlöse kommen der Russi-
schen Sozialberatung zugute.

Donnerstag, 9. Januar 2014
19 Uhr
Vortrag und Lesung mit Prof.
Dr. Johanna Renate Döring
und Dmitrij Kraft M.A.
Marina Zwetajewa über die
Künstlerin Natalja Gontscharowa

Donnerstag, 23. Januar 2014
19 Uhr
30-minütiger Film über
Natalja Gontscharowa.
Die Malerin Natalja Gontscharowa,
in derWelt der „Ballets Russes“.
Dokumentation von Elisabeth
Weyer

Donnerstag, 13. Februar 2014
19 Uhr
Musikalische Finissage

Kooperationspartner
artTextil e.V., Galerie Proun, Moskau,
Russisches Staatsarchiv für Kinodo-
kumente (RGAKFD) in Krasnogorsk

Weitere Informationen: Tel. 089 29 97 75 
oder www.tolstoi-bibliothek.de

Tolstoi-Bibliothek 
München, Thierschstraße 11

Russische Nadelkünste 1913 / 2013

21. November 2013 - 13. Februar 2014

Studioausstellung in der Tolstoi Bibliothek München

Gefördert durch das Kulturreferat
der Landeshauptstadt München.



29. Oktober 2015 – 5. Februar 2016

TEXTILREISE von WEST nach OST
Russland und seine Nachbarländer
Wissenschaftliche Begleitung: Christine Ober, 
CO-Verlag in Kooperation mit artTextil e.V. Dachau

In Russland und seiner Nachbarschaft treffen Kulturen auf
verschiedene traditionelle Textilien. Hiervon inspiriert, stellten 
Textilkünstler charakteristische Techniken vor.

Die TEXTILREISE begann in Zentral- und Nordwestrussland und führte über  
das Baltikum in die Ukraine. Im Kaukasus verließ der Besucher Europa und 
besuchte südlich Armenien. Hier treffen viele Einflüsse aufeinander: aus 
dem ehemaligen orthodoxen Christentum, dem einstigen Perserreich sowie 
Türkei und Russland. Über Usbekistan führte die TEXTILREISE weiter zu den 
zentral-asiatischen Nomaden in Kirgistan, Kasachstan und der Mongolei. 
Nahe der heutigen chinesischen Grenze besuchte man in der russischen 
Region Chabarowsk das eingeborene Volk der Nanai. Ihr Siedlungsgebiet 
an den Flüssen Amur und Ussuri gehörte einst zur Mandschurei. 
Der Ausstellungsweg endete in Japan.

23. Oktober 2018 – 28. Februar 2019

Verschleppt, geflohen, vertrieben
Russische Displaced Persons im Nachkriegsmünchen
Kurator: Dr. Vitalij Fastovskij, Institut für Zeitgeschichte

Die Studioausstellung gab erstmals Einblicke in das Thema 
„Russische Displaced Persons im Nachkriegsmünchen.“

Der Großteil der sowjetischen „Displaced Persons“ (DPs) war im Zweiten 
Weltkrieg als Zwangsarbeiter in das Deutsche Reich verschleppt worden und 
hatte unmenschliche Bedingungen erlitten. Gemäß dem Jalta-Abkommen 
wurde die Mehrzahl der DPs – auch gegen ihren Willen – in die Sowjetunion 
zurückgebracht (Repatriierung). Auf Druck der Tolstoy Foundation wandelte 
sich 1946 die Politik hin zum „Resettlement“. 
In der Folge übernahm die Tolstoy Foundation als Hilfsorganisation im 
Zeitalter des Kalten Krieges weitere wichtige humanitäre Aufgaben.

In Eigenverantwortung organisierten „Displaced Persons“ u.a. Schulen 
und Verlage. Trotz aller Schwierigkeiten veröffentlichen Schriftsteller und 
Journalisten ihre Werke, die von der Tolstoi-Bibliothek über die Jahre 
bewahrt werden konnten.

Studioausstellungen in der Tolstoi-Bibliothek
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TEXTILREISE 
von WEST nach OST
Russland und seine Nachbarländer

STUDIOAUSSTELLUNG
in der Tolstoi-Bibliothek

29. Oktober 2015 - 5. Februar 2016
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Tolstoi-Bibliothek München
Thierschstraße 11 80538 München
www. tolstoi-bibliothek.de

Gefördert durch das Kulturreferat
der Landeshauptstadt München.

AUSSTELLUNGSFÜHRUNG
und Stickworkshop

für Kinder ab 7 Jahren
Donnerstag, 5. 11.2015 von 14 bis 15.30

Kursleiterin: Annemarie Pattis,
artTextil Dachau

STICKKURS
Karelische Stickerei

4 x Freitag 15.00 – 17.30 Uhr
13. und 27.11.2015

11. und 18. 12. 2015
Kursleiterin: Christine Ober, München

KALLIGRAPHIE
Russische Antiqua

Grundlagenkurs - Majuskeln
5 x am Donnerstag, 16 - 18 Uhr

12. November - 10. Dezember 2015
Leitung: Rita Winter

Für Anfänger und Fortgeschrittene

VORTRAG
29. Oktober 2015, 19 Uhr

Virtuelle Reise mit Fotos der
originalen Textilien aus Russland

und seinen Nachbarländern.
Christine Ober

OFFENER STICKTREFF
jeden ersten Freitag

im Monat von 15 - 17 Uhr
(ausser in den Schulferien

und Feiertagen)

Tolstoi-Bibliothek München
Thierschstraße 11, 80538 München

www.tolstoi-bibliothek.de

Studioausstellung in der Tolstoi-Bibliothek
Verschleppt, geflohen, vertrieben

Russische Displaced Persons im Nachkriegsmünchen
23. Oktober 2018 bis 28. Februar 2019

Tolstoi-Bibliothek München
Thierschstraße 11, 80538 München
www.tolstoi.de

Vorträge

Donnerstag, 25. Oktober 2018, 19 Uhr

„Jüdische Displaced Persons in der 
Nachkriegszeit am Beispiel des 
Benediktinerklosters Sankt Ottilien“
Vortrag: Jutta Fleckenstein
Kuratorin und stellvertretende Direktorin 
des Jüdisches Museums, München 

Donnerstag, 15. November 2018, 19 Uhr

„Die Tolstoy Foundation im Kontext der  
US-Außen- und Sicherheitspolitik 
(1940er - 1960er Jahre)“ 
Vortrag: Dr. Vitalij Fastovskij 
Institut für Zeitgeschichte München
Kurator der Studioausstellung 
„Verschleppt, geflohen, vertrieben. 
Russische Displaced Persons im 
Nachkriegsmünchen“

Donnerstag, 29. November 2018, 19 Uhr

„Vom ‚sozialistischen Lager‘ ins 
DP-Lager – eine geistliche Perspektive“
Vortrag: Erzpriester Nikolaj Artemoff 
Russisch-Orthodoxe Auslandskirche  

Führungen
Donnerstag, 15. November 2018, 18 Uhr
Donnerstag, 10. Januar 2019, 18 Uhr
Donnerstag, 7. Februar 2019, 18 Uhr

Kurator Dr. Vitalij Fastovskij

 Displaced Persons © Archiv Tolstoi-Bibliothek

Öffnungszeiten:

Dienstag          13 - 19 Uhr
Donnerstag     13 - 19 Uhr
Freitag             13 - 18.30 

Gefördert durch:

Die Ausstellung wurde realisiert
mit Unterstützung 

des Kulturreferats der 
Landeshauptstadt München.
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2021
Die Zukunft der Tolstoi-Bibliothek

Die Tolstoi-Bibliothek steht für Integration, Bewahrung der Muttersprache 
und Weitergabe des kulturellen Erbes. In der Satzung heisst es: „Zweck des 
Vereins ist die soziale und kulturelle Betreuung von Zuwanderern, Flüchtlingen 
und anderen Hilfsbedürftigen, ohne Rücksicht auf Staats- und Volkszugehörigkeit 
oder Konfession“.

Die Tolstoi-Bibliothek besitzt rund 47.000 Bände in
russischer Sprache. Berühmt ist die Sammlung russischer 
Emigrationsliteratur zu der bedeutende Raritäten gehören – 
aus San Francisco, Shanghai, Buenos Aires, New York, 
Sofia, Paris und Berlin.

Die Tolstoi-Bibliothek befindet sich seit 1963 im Lehel, in der Thierschstraße 11.
1992 folgte die Russische Sozialberatung.
Die Tolstoi-Bibliothek und die Russische Sozialberatung sind die Säulen von TOLSTOI.DE

2021 muss TOLSTOI.DE das Haus verlassen, die Mietverträge werden nicht verlängert. 
Die Häuser der Thierschstraße 11 bis 17 sollen saniert werden, neue bezahlbare Mietverträge 
lehnt der jetzige Eigentümer ab. TOLSTOI.DE sieht einer ungewissen Zukunft entgegen.

„Zukunft“

Bücher / 
Manuskripte

Im 70. Jahr seines Bestehens 
muss TOLSTOI.DE in der 

Innenstadt von München 
eine neue Heimat suchen.

Die Tolstoi-Bibliothek und die 
Russische Sozialberatung sind 
deshalb dringend auf aktive 
Hilfe angewiesen.

Außenfassade





70 Jahre Tolstoi-Bibliothek
Das Leben der Tolstoi-Bibliothek
Chronologie der Tolstoi-Bibliothek in München

1949  Russischsprachige Emigranten gründen unter der Ägide des International Rescue and Relief 
    Committee (IRRC) die Tolstoi-Bibliothek, anfangs unter dem Namen „Internationale Bibliothek“.

1952  Das American Committee for Liberation übernimmt die Bibliothek. Sie heißt jetzt nach dem 
    Namen ihres Förderers „L.C. Stevens Bibliothek“.

1958  „L.C. Stevens Bibliothek“ zieht in die München Ludwigsvorstadt, Lessingstraße 4.

1963  Die Tolstoy Foundation in Deutschland e.V. übernimmt vom American Committee for Liberation  
    die Trägerschaft für die Tolstoi-Bibliothek. Sie führt den Namen „L.C. Stevens Bibliothek“ weiter.
    Die Bibliothek befindet sich in der Thierschstraße 11 / 2. Stock.

1972  Die Tolstoy Foundation in Deutschland e.V. wird in Tolstoi- Hilfs- und Kulturwerk e. V. 
    umbenannt.
    Der Verein wird Mitglied im „Paritätischen“ und erhält den Status der Gemeinnützigkeit.
    Die Bibliothek heißt offiziell „Tolstoi-Bibliothek“.

1992  Die Russische Sozialberatung öffnet ihr Büro im gleichen Haus, Thierschstraße 11, fünfter Stock.

2009  Die Tolstoi-Bibliothek feiert ihr Sechzigjähriges Jubiläum. 
    Sie gilt in Europa als bedeutendste Einrichtung ihrer Art.
    Die Tolstoi-Bibliothek ist ein Treffpunkt für interkulturellen Dialog, Austausch, 
     Kultur und Forschung.

2012  Die aktive Zusammenarbeit der Tolstoi-Bibliothek und der Russischen Sozialberatung im Sinne 
    der kulturellen Bildung beginnt. Von nun an werden Studioausstellungen gezeigt.

2015  Der Träger der Tolstoi-Bibliothek und der Russischen Sozialberatung heißt jetzt TOLSTOI.DE.
    TOLSTOI.DE vermittelt russische Sprache und Kultur, baut Brücken nach und in Deutschland – 
    unabhängig, nicht kommerziell, überkonfessionell.

2019  Heute steht die Tolstoi-Bibliothek für Integration, Bewahrung der Muttersprache und  
    Weitergabe des kulturellen Erbes. Tolstoi-Bibliothek und Russische Sozialberatung sind  
    die Säulen von TOLSTOI.DE.

    D A N K
    Die Tolstoi-Bibliothek und die Russische Sozialberatung werden unterstützt durch:

 1949 2019

sowie vom
Kreisjugendamt Landkreis München, Stadtjugendamt Landkreis München, Migrationsbeirat 
der Stadt München, Amtsgericht München, Erzbischöflichen Ordinariat München, Stiftung 
„Adventskalender für gute Werke“ der Süddeutschen Zeitung e.V., Bundesverband der 
russischsprachigen Jugend in Deutschland JunOst e.V., Paritätischen Wohlfahrtsverband 
Oberbayern und vielen kleinen und großen Spendern, die an TOLSTOI.DE glauben.





Tolstoi Hilfs- und Kulturwerk e. V.
Thierschstraße 11
80538 München

Telefon Bibliothek (089) 29 97 75
Telefon Beratungsstelle (089) 22 62 41
Telefax (089) 228 93 12

www.tolstoi.de
tolstoi@tolstoi.de

Die Tolstoi-Bibliothek ist auf Spenden angewiesen.
Bitte unterstützen Sie uns durch eine steuerlich  
abzugsfähige Spende auf unser Konto:

 Spendenkonto:  Банковские данные: 
Nr.: 7824302
BLZ: 700 205 00
IBAN: DE72 7002 0500 0007 8243 02
BIC: BFSWDE33MUE
Bank für Sozialwirtschaft

Gefördert durch:

Landeshauptstadt
München
Kulturreferat

 

 

  



Tolstoi Hilfs- und Kulturwerk e. V.
Thierschstraße 11
80538 München

Telefon Bibliothek (089) 29 97 75
Telefon Beratungsstelle (089) 22 62 41
Telefax (089) 228 93 12

www.tolstoi.de
tolstoi@tolstoi.de
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